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einziges lebendiges Wesen erzeugen, das.ist jedem Lienenzücliter bekannt. 
Zur Fortpflanzung des Geschlechts muss die Erscheinung einer neuen 
jungen Königin (Weibchen) mit der Erscheinung einer Gru])pe Arbeiter¬ 
bienen begleitet sein, welche mit ihr gemeinschaftliches Leben in einem 
neuen Kest fiihren werden und das Austliegen des Schwarmes ist die 
Ausfilhrung dieses Aktes. 

Die Ansicht ]\ee])en's über die Ortsveränderung zum Auffinden 
der Kahrling wird von den Vorgängen im Leben der von ihm be¬ 
schriebenen Bienen Apis dorsata widerlegt, da diese Bienen oft das neue 
Kest neben dem alten bauen. 

Zuweilen gelingt es den Bienenzüchtern, mit Hilfe von leeren 
Waben die Bienen in der Meinung zu erhalten, dass sie sich im nicht 
vollen Kest befinden, welches die Königin allmählig mit Eiern belegt. 
In einigen Jahren ist es schwerer, die Bienen zu täuschen; ich glaube, 
es kommt dann vor, wenn die Königin sehr fruchtbar, das Wetter warm 
und die Tracht gut ist, sodass die Königin ihre Fähigkeit in vollem 
Masse entfalten kann und darum das Nest schnell füllt. So stellt also 
der jMoment der Reife des Nestes in direkter Abhängigkeit von der 
Tracht und von der Fruchtbarkeit der Königin. Es scJieint mir, dass 
die Worte des französischen Bienenzüchters Layens: „Jedes Volk hat 
ein IMaximum seiner Kraft“ nicht nur einen äusseren, sondern auch 
einen inneren Sinn haben. Die grössere oder kleinere Fruchtbarkeit 
der Königin, von welclier das Maximum der Kraft abhängt, kann darin 
eine Rolle spielen. 

Bei einjähriger Königin wird das Nest zum Ende der Tracht ganz 
gefüllt. Hitze, Gedränge und Schwüle reizen die Bienen und darum 
muss jeder Bienenzüchter sich Mühe geben dieselben zu meiden. Der 
Bienenzüchter soll sich immer nach der Gesinnung der Bienen richten 
und nicht vergessen, dass der Wille dieser Wesen in ihrem Drang zum 
Schwärmen zuweilen unliezwingbar ist. 

Übersicht über die bisher bekannten 
Larveo europäischer Trichoptereri. 

Von Georg Ulmer, Hamburg. 

(Schluss.) 

X 2 . Hinterbeine niciit Schwimmbeine, Gehäuse nicht gerade, nicht aus 
Sekret. 

Yi. Kopf und Brust rötlicli; Gehäuse rötlichbraun, manchmal teilweise 
schwarz, stark gekrümmt und konisch, sehr glatt (die feinen Sand¬ 
oder Schlaimnpartikelchen sind einer dicken Sekretröhre augelagert): 
Adicella jUicornis Biet. 

Yz. Kopf und Brust niclit einfarbig, sondern wenigstens der erstere mit 
dunkleren Zeichnungen; Gehäuse nur schwacli gebogen, nicht glatt, 
aus Sandkörnchen. 

Zi. Kopfzeichnung nicht sehr deutlich, blassbraun, Gabellinienbinden, 
eine „sauduhrförmige"‘ Figur auf dem Clypeus und 8—4 Reihen 
grosser Punkte auf den Pleuren erkennbar; Pro- und Mesouotum 
einfarbig blassgelbliraun: Oecetis Stnickii Klap. 

Z 2 . Kopfzeichnung sehr deutlich, scliwarz, nur ein querer mondförmiger 
Fleck im hinteren Clypeuswinkel und die mediane Längspartie des 
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Clyj>eiis sind nofli hell: Pro- und .Mesouotinn mit dunkhm Punkten 
tlicbt besetzt: t>cto(les nnjVHi'ipiindvlht Me r^nch. 

NP). Von deutseben L('i)te(*eriden sind die L:n*ven folgender Arten 
noch unb(‘kannt: Jiert(V(( articularis Piet., Jyernait r/cd/f/ ^le. Lach.. J/o- 
IdiDiodes Stciiii IMc. I.ch., lA^ißtoconis n/V/yonc/Te.sae^ Petz., Lcphtccru.s dlhi- 
/rons L., LcjßhßcOKs coinnnttnini^ ^le. Lach., Lcj/torctuis disslßnills Stcph.. 
Lepiocerus ripur'tns Alb., Lepioccnta alhfßipdlatus Hag., Mtjsl(trl(le,i cott- 
colnr Hurm., llomiUd hitcoplatcn Pamb., Tridvinulvü llenlert ^Mc. Lach.. 
Sctfules iitlern(pl(t hd)r., Nc/odc.s jßinictaUt Vhi\, Selodes rirdlis Fourcr.. 
Oecclis ieslifccft Curt., OccoHh IripußicUdü hdu*., Oecelfs tutUdit Pamb., 
.k//c‘c//e redudu Mc Lach. 

Tabelle der Ilydropsycliidae. 

Al. Alle Thoracals(\gmeute ol)eu hornig. 

ln. Larve mit Kiemen (IhjdßUßpsifcIfiwtc). 

Ci. K()[)f, lh*o- und rdt^sonotnm braun, letztere beiden, wie 
das bleichere Metanotnm mit schwarzen Päudern; Ab- 
dominaisegmeute allmählich bis zuui IV. an Preite zu¬ 
nehmend, von dort an wieder schmäh'r: fünf Aualkiemen : 
Diplechufifd fcli.r 3Ie. Lach. 

C’:.*. Ko[d’ mit Indien ^lakeln; Abd(nuiuals(\gmeute nicht all- 
mäldicli an Preite zunehmend, die hinteren aber all¬ 
mählich verschmälert; vier Analkieuien (JIpdropspcliG)d) 

Dl. Auf der unteren Schneide der beiden Mandibeln ist der 
proximale Zahn am grössten, auf der rechten ^landibcd 
ist dieser Zahn mit einer dorsalen Peihe von kurziui 
dicken Härchen verselnm: die schwarze Makel an der 
liinterrandmitte des IMetanotuui ist ausgelmchtet (ähnlicli 
wie die entsiirecheude ^lakei des 3Iesonotum); auf dem 
VI1. Abdominalseguiente jederseits ein einfacher ven¬ 
traler Kiemenbiischel: Larve höchstens 10 mm lang: 
Jfpdi'ojtspche Icpidd Pict. 

I)l>. Auf (hu- unt(u’(ui Schneide der beiden l\Iandibeln ist der 
proximale Zahn nitalidger als der nächste distale; die 
dorsalen Härchen fehhui; Larviui bis üb(U’ 15 mm lang. 

El. Auf dem \d J. Abdominalsegimmti* kdne ventralen Kiemen: 
die Puidvte auf den Pleuren diinkd: Jfi/drtßpsi/che in- 
s(<djfh‘s (’urt. 

Ei>. Auf dem \ 11. Abdominals(‘gm(‘nte 'palerseits ein doj»- 
p(‘itei‘ ventraler Ki(uneubiisch(‘l: die Punk'ti' auf den 
Pleuren blass. 

Fl. Orahu* Pand der mitthu'cn Eiid>uchtung der schwarzen 
Kinkel am Ilintiua-ande des .Mesonotum ist bog<'uformig. 
und bei der IMakel liegen keine Punkte. 

1. Aboral(‘r Pand der medianen Makel am Hinter- 
rand(‘ (h‘s ^leiainäuui nur (‘inmal eingekerbi: 
IItldrnj)Si/(dic aapiislfpcunfs (Jurt. und II. fnirlpcs 
Curt. 

0 Ls ist mir ikk'Ii iinmor nnniniilicli, iihmii 3[nt(‘rinl nn lljnln>psifcke - \Marxen zn 
bestimmen: aiirli linbe icli keine Oeleuenlieit, (liircb Anfzuelit Meliere^ Mnterinl zn er- 
lialten: icb gebe daher nur die Tabelle von Silfveniiis mit einiiion Eriränzungeii. 
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2. Aboraler Rand dieser jMakel* mehrfach eingekerbt 
Uijdropstjche peUucIdula Gurt. 

Fl». Der Roden des oralen Randes der mittleren Einbuchtung 
an der in Fi genannten Makel ist gerade, und bei der 
Makel liegen kleine dunkle Punkte: llydropsjjche saxonica 
]\Ic Lach. 

Ri>. Larve ohne Kiemen; Grundfarbe des Ko[)fes gelb, mit sehr 
deutlicher brauner Zeichnung; (Labellinienbinden in ihrer ba¬ 
salen Partie sehr breit, die ganzen Pleuren bedeckend und 
dort mit zahlreichen grossen hellen Punkten geziert; Thoracal- 
nota wie der Kopf gefärbt, ihre vordere Partie breit braun, 
hell gesprenkelt: Ecnomus teuellus Ramb. 

Aü. Nur das Pronotum hornig, die Larve ohne Kiemen. 

Gl. Labium in einen sehr langen, schlanken Fortsatz verlängert, der 
bedeutend länger ist als der Maxillartaster; Mittel- und Hinterbeine 
scldanker, aber kaum länger als die Vorderbeine (PsuchompinaeJ. 

Hl. Kopf mit nur in Exuvien sichtbaren Punkten, gelb oder braun, 
einfarbig; die rechte Mandibel mit einem grossen Zahne auf 
der einfachen Schneide: Psydiomipa puailla Fahr. 

H 2 . Kopf mit deutlichen Zeichnungen. 

Ii. Die rechte Mandibel median deutlich ausgehöhlt, mit deutlichen 
Zähnen auf den Schneiden; Klaue der Nachschieber ohne ven¬ 
trale Spitzchen; Grundfarbe des Kopfes gelblich, doch sind 
dunkelbraune Partien weit ausgedehnt, besonders dunkel ist 
eine breite (^,uerbinde hinter den hellen Augenmakeln — von 
einer Seite des Kopfes bis zur andern, den ITinterrand aber 
nicht ganz erreichend; Pronotum dunkelbraun: Lype spP 

E. Die rechte Mandibel median nicht ausgehöhlt, mit undeutlichen 
Zähnen; Klaue der Nachschieber mit 5 — G ventralen Spitzchen, 

Kl. Kopf gelblich oder blassgrün mit braunem Clypeus und kurzen 
(rabellinienbinden; Pronotum liellgelb, die Ränder dunkler; 
über die Mitte laufen 2 dunkle Längsbinden, die einen vom 
analen Ende (llinterrand) ausgehenden bogenförmig oral- und 
lateralwärts verlaufenden Fortsatz zeigen: Tinodes waenerl L. 

K 2 . Kopf und Pronotum braun, mit hellen Punkten gesprenkelt. 

Li. Koi)f hellbraun, Clypeus dunkler, besonders auf dem vorderen 
Teile, in dem Winkel der Gabellinie 3 hellere Punkte; auf 
jeder Pleure hinter der Mandibelbasis eine hellgelbbräunliche 
Makel, die besonders bei scliwacher Vergrösserung auffallend 
ist; auf den Schläfen jederseits ein dunkelbrauner Punkt und 
eine grössere Gruppe von helleren Punkten, Avelche sich zu den 
unteren Rändern des Hinterhauptsloches ziehen; Pronotum 
bräunlich, mit einer grossen (Haippe von liellen Punkten auf 
jeder Hälfte und 2 solchen Punkten in der j\litte der Mittel¬ 
naht; Labrum auf der Gbertläclie um den Mittelpunkt herum 
mit 3 Paar Porsten: Mandibeln ohne Zähne, mit wellenförmiger 
Schneide: Tinodes Rostocdxi ^Ic Lach. 

L 2 . Älinlich, aber Labrum nur mit 1 Paar Borsten auf der Fläche, 
^landibeln mit deutlichen Zähnen : Tinodes nureola Zett. 

G 2 . Labium nicht so verlängert, kürzer oder höchstens so lang wie 
j\Iaxillartaster. 
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Lnbrum cliitinisiert, ((iier-(;lli{)tisch; Büttel- nud Uiiit(M-b(*inc selilanker 
mul viel läng'cr als die Vorderbeine; Tibien mit 2 laugen schwarzen 
borsteuartigen Kndsporneii (l^ohjcculrophtav)^ 

Xi. Nur das dritte (died der Xbichsclueber behaart, das erste mid 
zweite kurz: Xkaclischieberklaue ohne lliickenhaken mul ven¬ 
trale Zahnclien; Grundfarbe des Koph's duukelgelb, nacli den 
Seiten liin blasser; mit zahlreielien dunklen Ihiukten; charak- 
leristisch ist eine (^luerreihe selir deutlicher Punkte. w(dche sicli 
selir schwacli analwiirts gekriiiumt, ül)er di(‘ hintere Hälfte des 
Clypeus hinzielit; Pronotum gell), Hinterraud breit schwarz ge¬ 
säumt: NeurccliihsJs b'nudculida H. 

Xs. Alle Glieder tier X^achschieber behaart. 

Ol. Xachschieberklaue mit vier ventralen Zähncheui. 

Pi. Kopf und Prc)notum mit deutlichen dunkhm Punkten. 

(^li. Zu beiden Seiten des Gabelstieles und auf der late¬ 
ralen Seite der Gabeläste zieht bis zu den Winkeln 
derselben je eine braune llinde; von dort an ist die 
Binde auf der medianen Seite der Gabeläste fort¬ 
gesetzt; Bänder des Pronotum schmal, schwarz: 
Curuds trimuculalus Ciirt. 

t^k>. Ko))f ohne diese Bindiui, entweder zum grössten 
Teile braun oder es sind nur Clypeus und die an¬ 
grenzenden Partien der Pleuren braun; die dunklen 
Partien mit gelblichen Flecken; ebenfalls gelb die 
Fmgebiing dt‘r Basis der Borsten; Pronotum gelb, 
wie der Kopf mit deutlichen dunklen Punkten: 
Curnus Insohitns 3Ic Lach. 

p 2 . B(‘sonders die Punkte des Pronotum sehr undeutlich; 
Kopf oben in der ^litle mit einer grossen Figur längs 
der Gabeläste (aber nicht am (4abeistiel), die den vor¬ 
deren Teil des Cly})eus und einen grossen Fleck d(‘s 
hinteren Teiles frei lässt: Cf/rnus ßaviduii Mc Lach. 

Oj. X^achschieberklau(‘ mit höchstens einem ventralen Zähnchen. 

Bl. Xachschieberklaue stumpfwinklig gebogen (Plcclrocnonid). 

Si. Ko{)f oben und Pronotum dunk(‘lgelbbraiin; in den N'order- 
ecken des Clypeus vier dunkle Punkte; auf der Siirn 14 
Punkte in einen fast regelrechten Kreis gestellt: GabeU 
linienbinden nicht immer deutlich; an ihrer Stelle und 
auf den tibrigen Partiiui der Iliiiterpleuren siets grosse 
dunkl(‘ Punkte: vorderer Abschnitt des Clypeus im ganzen 
dunkhu-, die von den 14 Punkten eingeschlossene Kreis- 
tläche gewöhnlich heller: PlccirocncniUi cuaspersd Curt. 

Su. Ähnlich, aber Ko])f und Pronotum gelb, besonders das 
letztere hellgelb: fiectroowinid (jcnicnldhi ]Mc Lach. 
Xachschieberklaue rechtwinklig gebogen. 

Ti. X’achschi(*berklaue liochstens mit (dnem Blickenhaken; Kopf 
gelblicli. nach hinten dunkler; Gabelliiiienliindcn vmu llinter- 
hauple bis zu den ^ilandibeln reichend, die (dibeläsh^ genau 
verfolgend und dalnu* ungefähr in dm* .Mitti' gebrochen; auf 
und neben ihr zahlreiche dunkle Punkte, von denen (‘twa ein 
Dutzend auf dem Clyj)eus eine Ellipse {Längsachse derselben 
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oral-anal g-erichtet) bilden; hinter diesen Punkten, eingeschlossen 
von den hinteren Asten der Gabellinieubinde, ein querer, mond- 
fonniger, sehr heller Fleck; Pronotum wie der Kopf gefärbt, 
mit dunklen Punkten und schmal schwarzem ilinterrande: 
P(jUjce)}tropm Jlavonxtculatus Pict. 

Ta. Naehseliieberklaiie wenigstens mit 2 Rüekenhaken. 
üi. Koi)f mit deutlichen Gabellinienbiuden und jederseits mit einer 
dunklen Clypeusbinde, welche mit der Gabellinicnbinde ver¬ 
schmilzt; Scheitel mit gereihten Punkten; Pronotum wie der 
Kopf gelb, mit zahlreichen Punkten. 

Vi. Die dunklen Clypcusbinden sind im Vorderteile nur 
wenig oder gar nicht breiter, bei den AVinkeln der Gabel¬ 
äste sind sie wenig oder gar nicht dunkler als im übrigen; 
Vorderrand des Glypeus ähnlich wie die Grundfarbe, auf 
dem hinteren Teile liegt keine (^uerreihe von Punkten 
oder sie sind doch nur undeutlich (gelb): llolocentropns 
pickornis A Steph. 

Va. Die dunklen Clypeusbinden sind im vorderen Teile deut¬ 
lich breiter, an den Winkeln der Gabeläste sind sie am 
dunkelsten; Vorderrand des Cljpeus dunkel; auf dem 
hinteren Teile desselben liegt eine (iiierreihe von dunkel- 
kontourierten Punkten: llolocentropus sUujuaUs Albda. 

Ua. Kopf ohne Gabellinienbinden, aber dunkle Punkte auf den 
Pleuren und dem Clypeus; Pronotum wie der Kopf gelblich, 
mit nur wenigen dunkleren Punkten : llolocentropus dubius Ramb. 
Ma. Labrum nicht chitinisiert, weiss, weich, stark zurückzielibar, an jeder 
Seite rundlich erweitert, dicht mit kleinen Härchen besetzt; Beine 
nicht mit langen borstenartigen Tibialsporneu (Philopotaminae). 

Wi. Kopf und Pronotum gelbbraun mit rötlichem Tone (besonders 
ersterer). 

Xi. Der schwarze IIinterrandsaum des Pronotum reicht um die 
Hinterecken herum au den Seiten entlang bis zu den Vorder¬ 
ecken, allmählich schmaler werdend: PhUopotaums montamis Don. 
Xa. Der schwarze Saum endigt in der Glitte des Seitenraudes und 
wird von dort durch einen schmalen nicht schwarzen, sondern 
dunkelbraunen Saum bis zu den Vorderecken hin fortgesetzt, 
der deutlich neben und parallel dem Seitenrande hinzieht: 
Pbilopoiamns hdlßcatus ^Ic Lach. 

Wa. Kopf und Pronotum reiugelb oder hellgelb, Kopf an den Seiten, 
besonders im vorderen Teile, blasser: ^VonnaIfUa suhnujra Mc. Lach. 
(Hierher gehört auch IP. occipituUs Pict. und auch Chmarrha,') 

NB. Von deutschen Ibjdvopspchklen sind die Larven folgender Arten 
noch üubekauut: llifdropspche ornatnlo 3Ic Lach., Ilpdropspclie hulbiferci 
Mc Lach., llifdropsijcbe guttota Pict., IJpdropstjche exocellata Duf., Philo- 
potanms variegcitus Scop., Dolophilus pulhis Mc Lach., Dolophihis copiosus 
Mc Lach., ]\ orin<ildiü trkniguHferd Mc Lacli., Chhnnvrhu marginata L., 
PoUjccntrojnts multiguttutus Gurt,, Cgrmis crenaticornis Kol., Tinodes dives 
Pict., Tinodes pullkbda ^Ic Lacli., Tinodes iniicolor Pict., Lgpe phaeopa 
Steph., Type reducta Hag. 


9 Einschliesslich Holoceniropus auraius Kol. 
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VI1. Tabelle der lihyacophi(idae. 

Larven mit Kiemen mit einig(‘n Ausnahmen, s. w. u.) 

r>i. Kimiien in Jhischeln v()n 4 starken Kaden mit (‘inander ver- 
bniuhni; Kopf und Pronotum ^ell) bis liellg(‘lbbrami; Ko[)f mit 
ziemlicli mideutlichen bräunlichen Flecken: Plenrabindeu be¬ 
sonders undeutlich, nur durch s(‘lnvacli dunklere Schattieruni^en 
mit zahlreiclieu braunen Punkten verti'cteu, ähnlich wie bei 
R. scidcnitrianis jj;eteilt: RltyncophUu ///urcu.sn i\lc Lach. 

IL'. Kiemen in Püscheln von ca. 10—P2 schwächeren Fäden mit- 
einaud(‘r verbunden. 

Hintere Partie d(‘S Pronotum mit einer breiten braunen (^U(‘r- 
binde. 

Dl. Ko}>f gelbbraun; der grosse (Jly])eusfleck (in der analen 
ihti’tie) reicht nicht bis zum (oibelwiukel analwärts; die 
sehr bnuten Pleurabindeu weichen hinter der Clypeus- 
s[ntz(* mediänwärts weit auseinander; Vorderrand d(‘s 
Pronotum sehr schmal gebräunt; Rhjfdcophfla iinhiUi Zett. 

Di. Ähnlich wie die vorigi^, aber der grosse Clypeuslleek 
erreicht analwärts den Gabelwi]d\el und ist daher viel 
siutzer; die sehr breiten Pleurabindcm stossen hinter der 
Glypeusspitze mediänwärts eng aneinander; Vorderrand 
des Pronotum viel lireiter braun gesäumt: RlipacophUa 
nhUisideits iMc Lach. 

Gi. Hintere Partie des Pronotum nicht mit einer einheitlichen 
braunen (^luerbinde, sondern es liegen dunkle Punkto neben 
der ^Mittelnaht auf braunem Untergründe und jederseits in der 
Glitte der beiden Schildhälften ebensolche auf ebenfalls braunen 
Gebieten. 

El. Der ganze Hinterrand des Pronotum mit schwarzem Saume. 

Fl. Dies(‘r Hinterrandsauin setzt sich um die Hiulerecken 
herum in einen scliwarzen schmalen Seitenrandsaum fort; 
Gruudfarb(‘ des Kopfes weisslich oder gelblich; die Pleura¬ 
bindeu sind durcl^ eiu(‘ breite helle Längsbinde (oder 
doch durch (‘ine Läiigsr(*ihe grosserer heller Punkte) in 
2 grosse Parlien geteilt; der Glypciislleck wird bei heller 
gefäi’bten Larven undeutlich, auf den Pleura binden und 
auf dem ganzen Pronotum zahlreiciie, in (irupj)en und 
IH'ihen geordmäe Punkte: Rhpavdphthi seplvnirionia Me Lach. 

Fi, Seitenrandsaum (bis auf dU) Vorderecken und die hintere 
Pa]’ti(‘) braun; sonst ähidich: Rhffdcophda evolidd i\lc Lach. 

Ei. Nur die mittlere Partie des Hinterrandsaumes schwarz, links 
und rechts von der medianen Ausbuclilung des Hiuterrandes 
ist die Verbreiterung d(*s Saumes hellbraun (scliwarz gerandet), 
sonst älndich wie vorige; Rltpucdpldhi vuljaris Pict. 

Larve ohne Kiemen. 

Gl. Klaue des Nachschiebers kurz und g(‘druugeu, niit Uückenliaken. 

Hl. ^leso- und iMetanotnm ganz häutig ((Uitssitsnuid). 

li. Di(‘ stärker chitinisierten 1\‘ile dmdvel- oder schwarz- 
braun; Glossih'^oiini liolüdu Gui’t. 
li. Die stärker chitiuisiert(‘n Teile gelbbraun: G7es.s*o- 
stdna vrnidle Pict. 
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H 2 . Meso- und Metanotum mit je 2 kleinen Chitinschildcheu 
( Aijapetus). 

Kl. Diese Cliitinschildchen dunkelbraun, deutlich; hintere 
Partie des Pronotum mit dunkleren Punkten; Ion»’. 0—7 
mm; Gehäuse von der Gestalt eines halben Ellipsoids: 
Aijapetus furcipes Gurt. 

K 2 . Die Ghitinschildchen sind gelbbraun, undeutlich; Pro- 
notuin ohne Punkte; long. 4,5—5,5 mm; junge Larven 
oline Gehäuse, erwachsene Larven vielleicht mit Gehäusen 
von nicht so bestimmter Gestalt und mein* lose gebaut: 
Acjapetus comatas Pict. 

G 2 . Klaue der Nachschieber laug und schlank, ohne Kückenhaken. 
Li. Pronotum gelb oder weissgelb, ohne Punkte oder Flecken; Kopt 
oben ganz dunkelbraun bis schwärzlich, nur auf dem Clypeus 
manchmal ein hellerer Wisch; die konkave Kante der Nachschieber¬ 
klaue ohne deutliche Höcker: Rhyacophila tristis Pict. 

L 2 . Pronotum mit deutlichen dunklen Punkten oder Flecken; Kopf hell 
mit dunklen Punkten oder Flecken. 

Ml. Grundfarbe des Kopfes und des Pronotum hell bräunlichgelb (mit 
Beimischung von rot), beide mit zahlreichen braunen Punkten ge¬ 
zeichnet; die vordere Partie des Kopfes und des Pronotum aber 
frei davon; Nachschieberklaue auf der konkaven Kaute mit einem 
grösseren sehr deutlichen und einem kleineren undeutlichen Höcker: 
lihijacopJAla philopotamoldcs Mc Lach. 

M 2 . Pronotum weisslichgelb gefärbt mit braunen Flecken, die jederseits 
auf dem Pronotum einen rundlichen Teil der Grundfarbe eiu- 
schliesseu und bis zum Vorderrande ausgedehut sind; Kopf auch 
weisslichgelb, eine braune, besonders um die Flächengruppen (auch 
in der oralen Hälfte) sich verbreiternde Färbung nimmt einen grossen 
Teil ein; in der hinteren Partie des Cly[)eus 3 grössere dunkel¬ 
gesäumte helle Punkte; die hellen Partien um die Clypeusspitze 
herum treten (bei schwacher Yergrösserung) als x-förmige Figur 
hervor; konkave Kante der Nachschieberklaue ohne deutliche Höcker: 
Rhi/acophila (upiitanica Mc Lach. 

NB. Von deutschen Rhyacophilklen sind die Larven folgender Arten 
noch unbekannt: Rliyacoplillü obUtenda ^Ic Lach., Rhyacophila fasciata 
Flag., Rhyacophila praemorsa IMc Lach., Rhyacophila dorsalis Gurt., Rhya¬ 
cophila pcrsiinilis Mg Lacli., Rhyacophila llayeni ^Ic Lach., Rhyacophila 
iorrcntium Pict., Rhyacophila aurata Brauer, Rhyacophila piibesccns Pict., 
A(ja})etas laniyer Pict. 

Vlll. Tabelle der Hydroptiiidac. 

Al. Auf dem ersten Abdominalsegiuente (Dorsaltläche) ein dunkles 
Ghitinschild; Beine kurz und dick, unter sich ziemlich gleich lang. 
Bl. Nur auf diesem Segmente ein Ghitinschild, die übrigen Abdo- 
minalsegmente häutig; Kopf, Pro-, Meso- und ^letanotuui wie 
das Schild des ersten Abdoiuinalsegmeuts gelbbraun; Gehäuse 
hat die Form eines au beiden Finden spaltenartig otfenen 
Brillenfutterals (also Hach) und ist aus Abschnitten von I^''on- 
tinalis- und Lebermoosblättchen gebaut: Ptilocolcpus yranidatus 
Pict. 
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IJä. AbdominalscmiifMite auf der dorsalen l^'lacJie mit Cliitiii- 

schildeni, die s(diwarzl)raiHi bis seliwarz sind; (Jeliäuse uitdit 
ans Veg’etabilien (Stuctohia), 

Ci. lliiiterraud der Cliitinscliilder (11. — \'IL Se^iii.) mit 8 Horsten: 
auf d<‘ii 8ti*iktin-cn hinter dem ersten bis seclistmi »Sej^ni. jeder- 
seits ein ibuikler ({uercr selimaler Ghitinstrt‘ir; Oehaus(‘ toimeu- 
förmig; dorsoventral eoin})ress, mit seliiefer Vorder- und llinter- 
önniing. mit mikrosko])iseli kleinen Saudkörncheu bedeckt, 
grangelb: ^iaciohid Euhnüdla Mc Lach. 

Cä. lliuterraud der Chitiuschilder (11.—VII. S(‘gm.) nur mit 4 
Borsten; auf den Striktnren keine Chitinstreifen; Geliänse auf 
dem llnckeii gewoll)t und schwach gekielt; dort mit feinen 
Sandköriiclieu bedeckt; Bancliseite llacli, olnie Saudkörnclien: 
Staclobid fnscicdnüs Schneid. 

Aä. Dorsaltkäche des ersten (und der übrigen) Abdominalsegmentes oliue 
Chitinschild (höchstens aid‘ dem IX.) 

Dl. Abdomen mit dorsalen und ventralen grossen Ansstidpnugen (Kieimm); 
Kopf und die Tlioracalnota gelbbraun, die Beine gelblich, ziemlich 
schlank, die Hinterbeine nur 1 V 2 mal so laug wie die Vorderbeine; 
(dehcänse ans Seki’et hergestellt, knrbiskernhirmig, mit verdicktem 
Bande am Vorderende und grosser sclditzföianiger HintenÜVnuug: 
llhijlrivhld lumdhiris Eat. 

D 2 . Abdomen oline grosse Ausstülpungen. 

El. Geliänse länglicli nieren- oder bohneuförmig, mit Saudkorncheu 
bedeckt; Beine ziemlich kurz, die Hinterbeine etwa l^i mal so 
laug wie die Vorderbeine (UijdroptUa). 

Fl. Der stärker chitiuisiei’te Teil des Lalirnm mit zahlreichen 
Härchen besetzt; Grundfarbe des Ko[>fes und der Tlioracalnota 
gelb; die Beine gelb oder duukelgelb; hintere Partie des Kopfes 
schwärzlich oder braun; oft ist der vordere Teil des Clyiieus 
in seiner grössten iVnsdehnuug dunkel; Hinter- und Seiteurand 
des IToiiotum schwarz, die hintere Partie dunkler als die 
(d’undfarbe: lUjdntjdihi fehHn'uUs Eat. 

F 2 . Der stärker chitinisierte Teil des Labrnm nicht mit Härchen 
bes(‘tzt. 

Gl- Kojd fast ganz einfarbig gelbbraun, die hintere Kopfjiartie 
nicht so dunkelbraun wie bei den folgendem, die blassen Punkte 
undeutlich; nur Hinter- und Seitenrand des Bronotum, wie 
Hinterrand und Vorderrand des iMeso- und jMedanotum sind 
dunkler als die gedbbrauue Grundfarbe; Ififdt'oplild Mc Lach- 
lani Klj). 

G 2 . Ko]d’ nicht einfarbig; hintere Kopfiiartie deutlich dunkhu’ als 
die (irundfarbe, mit blassem Punkten. 

Hl. Grmulfarlx' der stärker chitinisierten Teil(‘ blassgeb; Clytieus 
nur in g(‘riiiger Ausilehnung dunkler als die Grundfarbe (nämlich 
in seinem vorderen Teile in Form eines analwärts sicli ver- 
schmälernden kaum zur Ko|d’mitte reücheiuhm Bandes), so dass 
der Kopf in grösster Ausihämung hell bhdbt: di('ddiorac-alnota 
nur in geringem (H-ade an einzelnen Stellen dunkler: die 
blassen Punkte undeutlich: llfidrajdlla jadchriaani.'i Pict. 
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Hs. Grundfarbe der stärker cliitinisierteu Teile dimkelgelb; Clypeus 
fast in seiner g’anzen Ausdehnung dunkler als die Grundfarbe, 
so dass auf dem Ko})fe nur wenig von der hellen Grundfarbe 
bleibt; die Thoracalnota aucli dunkler als bei voriger: Uifdro- 
ptila sparsci Gurt. 

Es. Gehäuse nicht mit Sandkörnchen bedeckt, entweder aus reinem 
Sekret oder z. T. mit Algenfäden bedeckt. 

11. Gehäuse hach (lateral comprimiert), mit einer dorsalen und einer 
ventralen, mehr oder weniger scharfen Kante; Hinterbeine mehr 
als 2 mal so lang wie die Vorderbeine. 

Kl. Gehäuse tlaschenförmig, am hinteren Ende viel breiter als am 
vorderen; Klaue der Nachscliieber mit einem oder mehreren 
RückenlUlken (Oxyethira). 

Li. Die linke i\Iandibel aut beiden Schneiden mit vielen 
scliwachen Zähnen versehen; Kopf mit 2 dunklen Flecken 
Vi. Kopf blassgelb, die Thoracalnota braungelb oder 
dunkelbraun; Antennen mit 1 Borste: Oxyethira 
sa(jitt[fera Ris. 

Hs. Kopf und Thoracalnota blassgelb; Antennen mit 2 
Borsten: Oxyethira costalis Gurt. 

Ls. Die linke Mandibel auf beiden Schneiden mit stärkeren 
Zähnen versehen; Kopf ohne dunkle Flecke. 

Kl. Innenkante der Hitteltibien kahl oder mit sein* undeut¬ 
lichen Dornen versehen: Oxyethira Frici Kip. und Oxye¬ 
thira tristeUa Kip. 

Ks. Innenkante der Hitteltibien mit deutliclien Dornen; Koi>f 
und Thoracalnota blassgelb: Oxyethira ecornuta Hc Lach. 

Ks. Gehäuse in der Glitte breiter als an den (gleichbreitenj Pmden, 
der dorsale und (oft auch) ventrale Rand also vorgezogen. 

Ol. Mittel- und Hinterbeine so laug wie der Körper: Oxyethira 
Fayesii Giiiuard (== O, felina Ris). 

Os. Büttel- und Hinterbeine viel kürzer als der Körper (Ayraylea). 

Pi. Kopf blassgelb, oft mit 2 dunkleren Flecken innen von den 
Augen; Thoracalnota bei geringer Yergrösserung sehr dunkel, 
ohne dunkle Plecke, aber die gelbe (H*undfarbe ist weitliin 
verdrängt durch dunklere Färbung: Ayraylea muUipunctata Gurt. 

Ps. Kopf gelblich, maucimial ist fast die ganze Dorsallläche grau¬ 
braun; 4 dunkelbraune Punkte bilden über die Kopfmitte hin¬ 
über eine Querreihe; ein ähnlicher Punkt innen von den Augen; 
deutliche blasse Punkte; Thoracalnota gelblich, Hinterteil des 
Pronotum jederseits mit 2 dunkelbraunen Punkten; ]\leso- und 
IMetanotum auf dem Hinterteile mit jederseits 1 dunkelbraunen 
Flecke und am Vorden^aude jederseits mit 2 braunen Flecken; 
diese Flecken umgeben die Basis langer Borsten: Oxyethira 
pallidula Mc Lach. 

1 2 . Gehäuse nicht flach, nicht mit scharfer Dorsal- und Yentralkante, 
mit tiefen Längsrillen auf der Oberfläche; Mittel- und Hinterbeine 
nicht so laug; Kopf und Thoracalnota gelb oder braun, ohne Punkte: 
Orthotriehia Tetensii Klbe. 

NB. Yon deutschen Jlydroptiliden ist die Larve von Orthotriehia 

aiigiistella Mc Lach, noch unbekannt. 


